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Das C111 War keineswegs wurden Schlachtrufen auf den Stra-
TST C111 Schöpfung arls des Großen, ßBen der östlichen Metropolen
sondern bereıts CLN: Tat Konstantins und Indes gerade diese Welt veranlaßte
160dos1ıus Kıne merkwürdıige Ent- das E1IC. die Bındung Arr Kirche hın
wicklung S15 damals VOTLT sıch auf die 1IN1MeTr ng estalten ohne die
auch Joseph Vogt hingewiesen hat der Kıirche War efahr SCINE aC.

einzubüßen Dies führte den be-Kaıser erstrahlt chrıistlich SC-
wandelten imbus des Göttlichen ‚„„dein kannten Bestrebungen des Staates die
Hof ist dier heiliıge Palast, SC. Kigentum Kıirche 1LIUNer nachdrücklicher SC1-

göttlicher Hofstaat, Erlasse sınd 116  =| Dıenst nehmen Der VW iderstand
‚himmlıische Befehle‘ 6C (Dawson 113) der Kırche blieb ıcht aus,. Vor allem
Kirche und Staat lossen inelinander der W esten entwickelte S1C. rel1g1ös
über Dıes hatte nıcht allewegs ach- weıthin ewußt egensatz diesem
teıle besonders solange die wirtschaft- gefahrbringenden Staatskirchentum Die
lıche Lage des Ostens verhältnismäßig fränkıschen Herrscher haben dann aber
gunstl1g blieb Während der Westen auch Westen später die gleiche e
fıel ühten noch 1LinNMmMer die Werkstät- fahr heraufbeschworen Vor allem die
ten Alexandrien und Nordsyrıien By- Karolinger fühlten sıch als Herren und
zantınısche und syrısche Kaufleute Beherrscher sowochl der Kıirche als des
T’EMN die jedem wichtigen unkte Staates Indes ist 65 ehr wıichtig, dar-
dies Westens auch dort das (Gesetz auf hınzuweisen da{fß dieses byzantı-
ıhres alsers ängs keine Geltung mehr nısch karolingische Merkmal des ‚„‚he1-
hatte den tliıchen Gewerbefleiß und ligen eiches‘‘ kein W esensbestandteil
dıe östliche Kultur sıchtbar machten der miıttelalterlichen Kaiseridee OT-
Vom atlantıschen bhıs indıschen den ist ber die Auffassung VO  Sa Kaı1-
Ozean erstreckte S1C. das Netz ihrer Fak- SCT) und Reich der eıt Ottos 111
tore]ı]ıen Die byzantınische Kultur War (983—1002) sagt Dawson: 99  1€ Einheit
aber TOTLZ Staatskirchentum und Han- des Christentums wurde nıcht mehr als
delsfleiß doch keineswegs ETSteETr Lınie die Einheit CINe€T kaıserlichen Selhbstherr-
kaufmännisch oder polıtıs bestimmt schaft als C1I1N116 Art germanischen Zaren-
S1e war mehr als jedem anderen CUTO- verstanden sondern als C1116 Ge-
päıschen Gemeinwesen relig1ös meıinschaft freijer Völker unter dem Vor-
Auch der Laije sah Mönch das Muster sSıtz des römischen aps un Ka1l-
der Vollkommenheit und 99  le AaANner- Sers  o
kannten dıe Unterordnung der weltlı- Hat das Abendland die östliıche Idee
chen Tätigkeit uıunter das IC religiöse VOIMN Reıiche beizeiten abgelehnt über-
Leben‘“‘ Dıe unsichtbare Ordnung nahm dafür uUmso bereitwillıger kul-
Gottes wäar der sınnenfälligen Kr- urelle Anregungen umal Denkmale
scheimmung der kırchlichen Hierarchie der byzantinischen Kunst C196-
un der sakramentalen rdnung der 1163  en Bereich errichtet wurden. ‚In der
göttlıchen Geheimnisse sıchtbar Or- achteckıigen Kuppelkirche San Vıtale
deen Der Kaıser wandelte auf den ober- Kavenna haben WITL vollkommenes
sten Zinnen dieser Gralsburg Die urch- Beispiel für den byzantinischen Mosaiık-
dringung Z/ON1 Göttlich und Weltlich be- schmuck‘‘ S1e vergegenwaärtıgt
stand also ıcht 1U  - der obersten kleinen den künstlerischen (Jen1ıus der
Gewalt des Reiches göttlich um- die byzantinische Kırche als Aanzes
strahlten Herrscher, sondern auch durchherrscht. ‚„„‚Und WE die DYy-
gewöhnlichen Bürgerleben Die Sätze zantınısche Kırche als (Janzes ansıeht

athanasischen Glaubensbekenntnisses mi1t ihrem Tarbenprächtigen Mosaık-
chmuck und bunten Marmor, en —_

tıken Säulen und ausgeme1ßelten Ka-
Konstantin der Große nd SC1inN Jahr- pıtellen orıentalıisch Reichtum un:

hundert München 1949 Mannigfaltigkeit doch griechisch Maß
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glänzendste Phase ihrer Entwicklungund Anmut, gekrönt VO. er der
uppe der agıa Sophıa, miıt der die eın  cc Kein under, da{fß das christ-
Baukumnst ihre Grenzen Sprengt und liche Abendland be1ı den Muselmanen
faisbar und unstofflich wird W1Ie das dıe Schule gehen mu{flßte. 9 9:  ue westliche

Kultur wuchs auf 1im Schatten der fort-Himmelsgewölbe selbst, mMu g-
stehen, daß nıemals vollkommener geschrıitteneren Kultur dies S1ams und
gelungen ıst, den Stoff ZU IMN Ausdruck VO  —_ dieser, noch mehr als VO Byzanz,
und Jräger des Geistes machen‘“‘ bezog die mittelalterliche COChristenheit
127/28). iıhren Teiıl Erbe griechischer W iıssen-

ıst eigenartig: eINE der mächtig- schaft und Philosophie““ Daflß dies
ten Kinwirkungen dies griechisch-byzan- auch nachteilig wirkte, bezeugt der Späa-
ınıschen Ostens ebenso W1€6 dies antıken tere Kampf der katholischen eologie
FErbes auf das endlian: ıst den Um- und Philosophie f  er  S agnus, 'Tho-
WCS über die Kultur des Islams 1 as VO.  - Aquın) dıie arabıschen

‚„‚Der Islam entstand qls das letzte Falschdeutungen der Griechen, VO  S em
Krgebnis der tausendjährigen Wechsel- dies Arıstoteles. S1ie wAären als SOSCHANAL-
wirkung zwischen sten und Westen, ter lateimischer verrolsmus auch
War der völliıge S1Ieg des monrgenländi- christliche Hochschulen eingedrungen.
schen Geistes, der seıt dem Nıedergang
der Seleukıdenherrschaft allmählich

Friedrich Klenk

dıe übergriff. ohamme: War die
Antwort dies Ostens auf dıe Herausforde- Das kirchliche Handbuch
rung Alexanders‘® Kulturell wurde
der siam allerdings eTsSt TUC.  ar, als Das bekannte Handbuch, das Pater
dier 'anatısmus der Araber der Be- Krose w . 1m Jahre 1908 begründet und
rührung mıt deen unterworfenen. Völkern jahrzehntelang herausgegeben hatte, ist
gebrochen WAÄAFLT. Mesopotamıen, das Ge- 11U nach tast achtjähriger Unterbre-
burtsland diıeser Weltkultur, ‚„War chung ın seiInem A Band erschienen ‚1

lange EeETWATTELT und aufrichtig begrüßtseiner aNZCN Natur nach der Schnitt-
punkt verschıedener Kulturen, der 5 VO'  - a.  en, die S1C. eın sachlich egrün-
rıschen, persischen, arabıschen und by- detes Bıld VOINl der Lage der katholi-
zantınıschen, und dıe Zahl der dort he1- schen Kıirche Deutschland erarbeıten

wollenmıschen eligıonen W. noch größer  ..
In diesem Raum haben die Ara- Korm und Aufbau olgen der bewähr-

ber begonnen, die a lten Kulturgüter Methode Der vorliegende Band
ıhrer Untertanen /AH übernehmen, AUS rıng zunächst eın Bild VOIL der Or-
der Wechselwirkung beider entstand ganısatlion der We  1rche nach dem
dann Jangsam eın Neues. ‚‚Annuarıo Pontifici0®®, miıt ENaUCH An-

7u ıner Zeıt, als nach der kurzen über die römiısche Kurıe, das g-
arolimgischen Renalissance uropa W1€6- amte Kardınalskolleg, dıe kirchliche
der ın Barbareı und Chaos unterzugehen Hierarchie, die diplomatischen Vertre-
drohte, rlebte dıe islamısche Welt einen (ungen, die wichtigsten Orden Schr
ıhrer glanzvollsten Geschichtsabschnitte wertvoll, {1ür manche Leser wohl Vv1e6

bıs dıe Türkenherrschaft langsam dıe Neues bıetend ist dıe arstellung der
Schöpferkraift erstickte. Dieser Vorgang deutschen Kıirchenorganisation heute,
brauchte allerdıngs ahrhunderte, und unter besonderer Berücksichtigung der
Spanien und Marokko für den Zu-
ST deruUurken einstwelilen weıt Kirchliches Handbuch. Amtliches statı-
entlegen. Während 99  316e Christenheit den stisches Jahrbuch der katholischen Kirche
gleichzeıitigen Angrıffen Sarazenen Deutschlands. Herausgegeben VO Dr. Franz

Groner für die Amtliche Zentralstelle türger und Ungarn nahezu erl11e- kirchliche Statistik des katholischen Deutsch-
CN schien, tTat die mohammedanische lands öln Band 1944— 51 (ALLKultur dies westlichen Mittelmeers In die U, 491 S) öln 1951, Bachem. Ln


